
Alwin Seifert: Ein Leben für die Landschaft

Aus dem eben erschienenen Verlagswerk des Eugen Diederichs-Verlages, Düssel­
dorf-Köln, 1962, auf das wir noch eingehend %urückkommen werden.

„Zu ganz merkwürdigen Aufgaben bin ich 
in Österreich gekommen. Nach dem Polen­
feldzug wollte die Wehrmacht den Truppen­
übungsplatz Bruck an der Leitha in Nieder­
österreich erweitern und auf der Höhe des 
L eith ag eb irg es  zwei Artillerieschießbahnen 
mit fünf und neun Kilometer Länge und 
je  einem Kilometer Breite anlegen. Es soll­
ten also nicht weniger als vierzehn Quadrat­
kilometer Eichenwald geschlagen werden — 
das bedeutete schwersten Schaden oder gar 
Untergang für den Weinbau am Abhang des 
Leithagebirges zum Neusiedler See hinab. 
Denn auf solchen Kahlflächen bildet sich 
in den gefürchteten Mainächten schwere 
Kaltluft, die über die Weinberge hinunter­
strömt und die Reben erfrieren läßt.
Bei der Landesplanungsstelle von Nieder­
österreich war man entsetzt und ratlos. Wer 
konnte schon gegen die Wehrmacht auf­
stehen? Da meinte ein Regierungsdirektor, 
der aus München stammte, der Professor 
Seifert dort würde sich auch gegen die 
Wehrmacht trauen. Ich wurde geholt, bin 
mit dem Forstmeister von Eisenstadt durch 
den ganzen Wald gelaufen, habe mir die 
Weinberge angeschaut und die Ufer des 
Sees und hatte keinen Grund, nicht auch 
gegen Pläne der Wehrmacht ein Gutachten 
abzugeben. Auch bei den Soldaten geht es 
nur um Männer und um Menschliches. Ich 
legte in meinem Schriftsatz dar, daß es in 
ganz Mitteleuropa keine Landschaft gibt, 
die so ganz besonders und von Natur aus 
für Weinbau bestimmt ist wie die Hänge 
des Leithagebirges gegen den Neusiedler See 
hinunter.
Die Artillerieschießbahnen wurden nicht ge­
baut. Der Oberst, der das Gutachten dann 
zu seinen Akten nehmen mußte, hatte 
dienstlich erklärt, ich hätte nur die Belange 
der Hirsche des ausländischen Fürsten 
Esterhazy vertreten. Der Landrat von Eisen­
stadt aber schickte mir zum Jahresende als 
Dank der Weinbaugemeinden am Neusiedler

See zwanzig Flaschen Wein aus dem Rats­
keller der Stadt Rust.“
„Auch in Ob er ö sterr eich  w ar ich dem. 
R eichsnährstand en tgegen getreten , als er 
m it d er engstirnigen T ü ch tig ke it der H alb- 
w issen schaftler d ie T au sen de g ro ß er  a lter  
Mostbirnbäume ausrotten  so llte , d ie das 
-prächtigste K en nzeichen  der o b erös terre i­
ch ischen  w ie d er  oberschw äb ischen  Land­
sch a ft sind. Es m och te  richtig  sein, gegen  
das Ü berm aß von v ergoren em  B irnenm ost 
etw as zu tun, d er das täg liche G etränk der  
oberösterreich isch en  ,,M ostschädel“ ist,
etw a durch vernünftige W erbung für Süß­
m ost. Es wurde uns entgegnet, aus Birnen  
ließ e  sich  kein  ha ltbarer  Süßm ost herstellen . 
D onath in D resden lie fe rte  so fo r t  den  G e­
g en bew eis; eine Z eitlang gab  es sog ar im  
Speisew agen  Birnensüßm ost, d er lieber  g e ­
trunken wurde als A pfelsa ft, ln  a llerneu ester  
Z eit betreiben  die Ö sterreicher selbst die 
Ausrottung ihrer M ostbirnbäum e und zah len  
den Bauern Z uschuß; unter w elchem  ku rz­
sichtigen  Vorw and auch im m er  — diese  
nüchternen fla ch  geistigen  Z eitgenossen  
ruhen nicht, bis a lles  Land fla ch  ist und 
nützlich und ohne H erz und oh n e Seele w ie 
sie se lb st.“
„D rei Jah rzeh n te  voll nie abreißender Span­
nung habe ich mir aufgeladen, voll von Ar­
beit bis fast zur völligen Erschöpfung, oft 
genug auf messerscharfem Grat zwischen 
düsteren Abgründen hintappend, im Schöp­
ferischen wie im Nachtwandlerischen viel 
mehr von einem eingeborenen Gefühl ge­
leitet als vom Verstand. Ich hätte ein viel 
leichteres Leben gehabt, hätte ich mich auf 
meine beiden bürgerlichen Berufe als Archi­
tekt und als Gartenarchitekt beschränkt. 
Habe ich aber mit Notwendigkeit einer 
werden müssen, der ein neues Zeitalter her­
aufführen sollte, so ist es wohl die gleiche 
Notwendigkeit, die mich nach Jahren mit so 
viel Last um Landschaft als Lohn noch ein 
letztes mit Lust an Landschaft beginnen läßt.“
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